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ſie auch agusgeldſchk und km Dunkeln enktſpann ſich ein
wilder Kampf um den Schatz Der Lärm lockte eine Poli
eipatrouille herbei und alle Zigeuner wurden feſtgenommen
iner von ihnen mußte 25 000 Pefetas ablieſern und auf

dem Fußboden lag noch ein Betrag von 20000 Peſetas
zerſtreut Jn dem ſich anſchließenden Prozeß wurde der
armen Lola die ganze Summe zugeſprochen
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Schachregeln für Kunfänger
Von H Mandl

1

Weor allen Dingen ſehe
Wie das

Wer erſt anzieht von euch belden
Soll nunmehr das Los entiſcheiden
z jeder Hand ein ſchwarzer Stein

ann iſt der Anzug immer dein
i

Berührſt du einen Stein
Mit dieſem muß gegangen ſein
Doch wenn s dein Gegner nicht geſehe
So mag es dir auch ſo hingehn
Man hiift bei einem falſchen Zug
Sich noch durch manchen andern Trugz
Duich Naſereiben am Barte zupjſen
Hagrausreigen Steinetupfen
Doch das vequemſte Mitiel iſt
Ruf ſtets acloube bevor du zliehſt

IV
Hat der Gegner einen Stein genommen

So kann nur Betteln dir noch ſrommen
Wenn ten Tränen ihn nicht rühren
So magſt du bittre Reden jühren
Jun erinnern wievielmal im Leben

u ihm die Dame zurückgegeben
Iſt auch das nicht wahr ſo behaupte kecs
Du konnteſt eine Figur ihm nehmen weg
Auch in der Hitze des Gefechtes
Das Breit umſtoßen iſt nichts Schlechtes
Liegt deine Partei ganz darn eder
So geh heraus und komm nicht wieder

V

Wenn ein Bauer Keck vorbei will gehhn
So kannſt du ihn ſchlagen oder laſſen ſtehn
Doch merke Nur das Erſtemal

aſt du hiebei die freie Wahl
leibt er das Erſtemal geſchonk

So iſt man an den Bauer gewohnt
VI

Vor allen Dingen ſei dein Streben
Soviel du nur kannſt Schach zu geben
Such wird ſie dir auch genommen
Mit demer Dame herauszukommen
Setz deine Steine ob viel ob wenig
Nur neben deines Gegners Könia
Liegt auch kein Sinn in deinen Zügen
Schach geben macht dir ſtets Vergnügen

VII
Wer da ſteht ums Brett herum

Der jei blind und taub und ſtummk
r Ueberfluſſe ſeit nicht faul

nd häng ihm einen Kord ums Maulf
Ein Stachelhalsband zieh ihm an
Daß er mit dem Kopf nicht ſchü zeln kann

VII
Wenn du die Partie verloren haſt

Dem Geguer ſchieb die Schuld zur Laſt
tt er o oder jo ge ogen

o wär das Kriegslgüch dir gewogen
itt er dies und das getan

hätt er s geſpielt nach deinem Plau
Dann ſuch in tauſend andern Gründen
Die Quelle des Verluſte zu ſinden
Magendrücken Kopfweh Hihe

beichwerden ſchlechte Witze
u warſt die Farbe nicht gewohnt

23 eingeſtellt haſt ihn geichönt
ez hege dem Gegner ſolaug zu den Ohren

Bis er zugibt Daß er hat verloren

Röſſelſpraug Rätſel
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Eva wo biſt öu
Roman von Fedor von JZobeltig

46 Fortſerung Agochöruch verboien
Jch verzich e, entgegne e Elli ernſt Wir werden uns

gegenſeit g nicht beléehren ich habe auch keine Neigung
zur Bu prediger n Jch liebe die Freiheit wie du aber
es ſagt meinem Weſen zu e zu zügeln wenn es mir gut
ſcheint Und e du ſo mache auch ich mich nicht von konven
tionellen Satzungen abhäng g wenn ſie mir die lebendige
Seele töten wollen Aler da wo die Sitte zuſammentrifft
mit dem Empf nen inierer Saule et und dem Gerühl des
Anſtands da beuge ich mich vor ihr Für mich haben die
Begriffe von Pl cht und Gewi,ſen noch immer ihre alte
Wertung du die du dich ſouverän genug dün ſt für dich
ſelbſt neue Wer e zu prägen wirſt mich daſür wahrſcheinlich
unter die Schablonen menſchen nrang eren Das ſoll mich
win ſo weniger kümmern als der Riß in unſrer Freundſchaft
bedenkl ch grözer zu werden droht Es iſt be,ſer wir trennen
uns ehe der wachſende Groll uns zwingt vonelnander zu

laſſen
Jch grolle dir gar nicht Gänſeblümchen, ſagte Katja

mi ſchmelche nder St mme Jch habe dich el zu leb dazu
Daß wir rerſch eden ſind was tut das Deine welße Blond
heit badet ſich gewiſſerma en ſtändg in Milch und dein
feines Seelchen ſucht gern die reinſten Atmoſphären auf
Jch bin animaliſcher reranlagt ich geſtehe zu daz es mich
zuweilen in nicht ganz reinliche Tejen lockt daß ich um
einer Senſation willen mich auch vor dem nicht ſcheuen würde
was in deinen Augen ge nen und nieder wäre Veelleccht

t die ſeltſame Kreuzung de en Produkt ich bin daran
ihr ſchuldiges Tel Aber ſel s wie es ſel ich fehe nicht
ein warum die Sonderhelt unſter Naturen uns ause nander
führen ſoll wo wir uns trotz allem liebhaben und viel
leicht gerade deshalb

Elli nahm Katjas Hand Leb wohl, entgegnete ſie
Jch möchte dich keb behalten deshalb komm ich

nicht e er
Katja ſprang auf und ſtürmiſch fiel ſie Elli um den

Hals Blelb noch, rief ſie ich bitte dich geh nicht ſo fort
Sechs Jahre lang haben wir uns die Freundſchaft gehalten

und nun ſoll e auf einmal in die Brüche gehen weil
es dir beliebt den ure bittlichen Kal o zu ſp elen

Elli antworte e nicht Sie küßte Ka ja ſo kerzlich wie
in der Kinderzelt und rg Sie wollte dieſe Freund
ſchaft löſen weil ſie ſie fürchtete wie die Liebe Chrſtels zu
Kyrulew

Die Sorge um Chriſtel verſtärkte ſich Die Ftleine de
fand ſich in einen Zuſtand höchſter pſychſſcher Verwirrung
Ellt war anfängl ch ſo vorſichtig geweſen ihr nichts von
der plötzlichen Abreiſe Kyru ews zu ſagen Aber da begann
wieder die Quälere ſe wolle nach der Lin e ſt ahe ſchr e
und raſte und ſank vor Elli in die Kniee und bat mit
flehender Stimme ſie fortzulaſſen ſtürz e dann in ihr Zimimner
um ſich anzukle den und war nur mit ſhroffer Rückſſchtsloſig
keit zurückzuhalten Endlich ſah ſich El i gezwungen die
Wahrheit einzugeſtehen Kyrnlew ſel nach ver Schwe z ge
flüchtet und es ſel fraglich ob er zurücktehren werde Chriſtel
ſchaute Ellt einen Augenblick groz und ſtarr an ſchrie auf
und fiel in Ohnmacht Sie muße zu Bett gebracht werden
Der Arzt wurde eholt und konſtatierte ein nervöſes F eber
gefahrlos doch auch ulcht zu leicht zu nehmen verſchrieb

Diätderuhigende Mittel und verordnete eine lechte
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Elli war in Verzweiflung Die treueſte Pflege nutzté
in dieſem Falle wenig Se dach e daran den alten Bungarz
zu benachrichtigezn aber ſie gab de Jdee wieder auf Er
konnte erſt recht nicht helen im Gegenteil er hätte die
krankhaf e Erregung Chr iſt ls wadhrſche nlich noch geſtelgert
Aber elwas Berre es fiel ihr ein ein Seelenarzt der ſich
auf Diagnoſe und He lung verſtand Tante Karla Ohne
weitere Ueberlegung ſehte ſe ein Telegramm auf Kannſt
Du auf ntge Tage zu mir konmen Jch bedarf Delner

Und dann kehrte ſie an das Bett Chriſtels zurück Das
Fieber hielt ſich auf gleicher Höhe und äußerte ſich in
ſeltſamer Schwatzhaftigket Die arme Kle ne ſprach mit
ihren heißen Lpren beſtändig und immer nur von Kyrulew
Er war ihr Abgot und ihr Held Er war der Spro ſe eines
weißruſſ ſchen Fü ſtengeſchlech s das nach rapider Verarmung
einen bürgerl chen Namen angenonmen hatte Jm Kampe
um die Frecheit Rußlands hatte auch er ſich den revolutio
nären Elemen en ange chloſ,en hatte flüchten müſſen und
in Berlin ein Aſyl geſucht Aber unſichtbare Fäden vermittel
ten noch immner die Verbindung mit der großen Propaganda
daheim Und während dieſer ſel ene Mann in der euß ſchen
Hauplſtadt in allen Salons der Arſſtokratie auf den Ceſandt
ſchaften und in der etaktfeſten hohen Beamtenſchaſt wie zu
Hauſe war in m litäriſchen Jnſt tuten lehrle und zum ver
eidig en Dolmetſch der ruſſ ſchen Botſchaft wurde lebte er
doch tatſächlich auf einem Vulkan immer in Gefahr in
die Luft zu fliegen und ein Op er ſeiner bege ſterten Vater
landsliebe u werden Eine törich e Juge daeigung le e
ihn an Sa o Lewſch n Die war ihm zum Fluche geworden
Namenlos litt er unter dem Drucke dleſes unſeligen Ver
hältniſſes und hatte keinen Menſchen auf der wel en Welk
au er Chriſtel der er ſe n gefuältes Herz ausſchütlen konn e
Denn ſeit er ſie kennen gelernt war er ſich erſt ganz klar
darüber geworden wie verhängnisvoll Salo Lewſchin in
ſe n Leben eingegriffen hatte Es war rührend mit welcher
hingebenden Jnunigkeit er an Chriſtel hing Er wolle ein
neuer Menſch werden alle Schiſſe hin ler ſich verbrennen alle
Hoffnungen auf ehe Zukunft auſgeken wollte allein ihr
leben Aber da gab es nur eins ein völliges Losreißen
aus der alten Umgebung gemeinſame Flucht nach dem
Orient Dort bolen ſich ſeinen ſchaſſensfrohen Händen tauſend
kockende Ausſichten zum Aufbau einer neuen Exiſtenz und
ſie ſie ſollte ſelne Glicksgöttin ſeln die vorwärtstreibende
Kraft die ſeiner Arbeit Seele und Stimmung gab
Flucht nach dem Orient einen Bruch mit der Ueberlieſerung
träger Gewohnheit Kenen Pfafſen eine nzwängende
Bindung als freie Menſchen woll e man ſich in der
Freiheit finden dem Drange der Herzen folgend und ln
dieſer unendlichen Liebe ſich zu einem frohen Kraftgefühl
aufſchwingend wie nur die volle ſchrankenloſe Entweck ung
alles ſeel ſchen Vermögens es vermag Er iſt ſo groß

ſo groß und ſo edel, flüſterte Chriſtel er t eine durch
und durch ideale Natur Elli du begreiſſt nicht wie
man ſo leben kann du biſt zu kühl und erwägen
Ein entſche dendes Wort von ihm und ich wär längſt mit
ihm in allen Welten Aber er inuzte noch warten
jetzt erſtarb ihre Stimme zu faſt lautloem geheimnisvoll
klingendem Wipern in Rußland iſt eine neue Ver
ſchwörung am Werke um Goltes willen das gilt nur
dir der Zarismus ſoll geſtürzt werden ganz Ruß
land eine große Republik mit dem Sitz in Mesfau er
wartete auf vie letzten Nachrich en nd nun iſt alles zu
ſpät Und wieder begann Chriſtel zu weinen

Ellt Ken ſte ſich ausſchluchzen Sie jaß ganz laß an dem
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Belt der leben dummen Kle nen Mein Golt wie ſchmach der Menſchheit ſeht ſo iſt das n Vewe s dafür daß
voll hatte man ihr mitge viel Und wie ſchwer war es nun

Elli fühlte we ein Stein lagdieſes Wirrnis zu löſen
ihr das Herz in der Bruſt Sie hatte ein großes Mitle d
mit der armen Freundin und wuzte doch nicht wie ſe
ihr helfen konnte
telegramm Karlas kan Bin morgen ſrüh bei Dir, be
gann ſie wieder mutiger zu werden

Schleunigſt wurde das Wohnzimmer umgeräumt und für
Tante Karla eingerichlet ICli lege ſellſt mit Hand an
Tante Karla ſolle es wenigſtens beyag ich haben Gott
ſei Dank daß ſe kam ber Chriſtelchen darf es nicht
wiſſen, flüſterte ſie der Gulla zu Pſt pit, mach e die
Ale is ſich Gulla kein Kla ſchweib Wird dle Freude
groz ſein bei Fräulein Chreiſtelchen und hupp hugzp wieder
geſund aus das Telt

Eeb s Gott ſagte Elli

15 O Menſchenherz was iſt dein Glüd
le Freude des W eder ehens war groz zwiſchen Karla

und Elli Karla hatte ſich wenig verändert Nur ein
ferner ſilberner Ton der über ihrem dunklen Haar flimmerle
zeigte an daß die Blüte der Jugend hinter ihr laz
Aber immer noch ha te ſie ſich ihre ſchöne Figur bewahrt und
die heltere Friſche ih es Weſens und aus dem gr echiſchen
Eeſlcht ſprachen die Augen ſo überzeugurgellar e eirſt

Sie Fatte anfängl ich gemeint Elli ſelbſt ſei e was zuge
ſto en und war im Grunde ihres Herzens ſehr ſroh daß es
ſich nur um eine Liebestorheit Chriſtels handelte Se
fa te das Eeſchek nis auch keineswegs tragiſch auf und erſt
als ihr Elli von den kindiſchen Phantaſ en Chriſtels er
zähle die mit ihrem ru ſ ſchen Abgolt am leoſten ſchnur
ſtraäs durchgebrannt wäre wurde ſie ernſthafter Chriſtel
wurde ihres Fieberzuſtandes halber noch immer im Bette
gehalten Das war freilich gar nicht ſo leicht e Kelne
ſträubte ſich gegen die Feſ,eln der Krankheit und als ſie
nnerwariet Karla eintre en ſah ſchrie ſie auf ſprang im
Nu ans den Velt ſtürzte ihr im Hemd entgegen und um
arme ſie jauchzend jammernd und welnend

Karla glaub e le cht mit ihr fertig werden zu können
Sie Hlelt dieſe ganze Liebelei für kaum mehr als eine Sache
der EinbIdung ſie meinte ihr Chriſtelchen zu kennen Aber
ße täuſch e ſſch

Es ſitzt efer bei ihr als ich gedacht habe, ſagte e
noch der erſten erregen Rücdkprache mit Chriſtel zu Elll
Erzähle mir Näheres ron die en Kyrulew Verdlent er die

Liebe des Kindes
Nun wurde Elli elfrig Sie verhehl e Karla nicht wie

wenig ſie für den Ruſſen übrig hatte Se elt ihn für
keine Erobererna ur wahrlich nicht ſondern höchſtens für
einen rüd chtsioſen Schürzenfäger den de holde Urne fahren
heit Thriſtels gelockt hatte Felch ſie glaubte an ihnl
rief ſie Haſt du nicht gemerit Tan e Karla e völlig
3erwandelt ſie iſt Er hat ſie elngewickelt mit ſeinen
Vhraſen und ſener Schönredne el er hat ihr das dumme
Krpfchen von Grund aus rerwirrt Un er Chr ſtelchen das
einem Tier elwas zulelde tun konnte ſchwärmt auf einmal
für die Sprengbomben der Revolution und ergeht ſich in
bluiwaärſt gen Tiraden und möchte den Zarismus unbringen
und faſelt unaufhörlich von Fre heit Unſer Chriſtelchen
die keuſcheſte und prüdeſte die vor den drei Grazien den
Kopf wandte und vor dem Urteil des Paris role Backen
bekam findet plötzlich daß das Inſtitut der freien Ehe
etwas ganz Nalürliches ſei und daz weder Pfaſſe noch
Standesbeamter die Liebe der Menſchen zu ſanktionleren
hätten Tante Karla ſellſterſtändlich wir reden hier
nicht von Prinzip en und nicht von der Wahrhelt der Moral
und nicht von den wa s reht iſt an der Sitte und was foelſch
Wir ſprechen von Chriſtel von einer nairen Seele die
man berren wollte um mit ihr das ganze Perſönchen zu
ſangen Du kennſt ſie ſo gut e ich ſe kenne Etwas von
der Disz pl n ihrer ka holi ſchen Er ehnng z tlert immer noch
in ihr nach Und wem ſie troß elldan gewiſſermaßen von
geſtern zu heute auf die Pfaſfen zu ſchinp en anfängt und
die Geſeliſchaftsmoral für rerloen e irt und im Ausleden
des Andipduums prach volles Schlagwort das Hell

e m

Erſt als die Gulla mit dem Antwort

Kyrulew es verſtanden hat ſern Opfer gehörig zu rräparieren
Gott ſei Dank daß er auf und dason iſt

Aber er kann zurück ehren, ſag e Karla
Das iſt es Er kann zurüdk ehren und deshalb iſt es

nolwendig Chriſtel ſeinem rerderbe den Ernfluſſe zu ent
ehen

Karla erhob ſich Ein Ausdruck wehmüligen Sinnens
ging über ihr Geſicht dem raſch der eines feſten Entſchluf es
folge Komm, ſagte ſie und faßte Elli bel der Hand
wir wollen zu Chriſtel Jch will ihr etwas aus meinem

Leben erzählen und das ſollſt auch du hören mein
Leb

Es war am ESpälknachmittag Jn Chriſtels Schlafzimmer
herrſchte ein lauer Dämmer Der freundliche Winertag
ging langſam zur Rüſte Vom Purpur des Sonnenunter
ganges der den Schnce der Dächer in ein ſanſf es Roſa tauchte
glitt noch ein letzter Glanz durch das kleine Gemach Chriſtel
ſag mit wachen Augen im Bett und wandte den Kopf als ſie
die be den eintre en ſah

Wie geht es dir Kleinchen frag e Karla und legte
ihre Hand auf Chriſtels Stirn Du biſt cht mehr helß
deine Stirn fühlt ſich auch feucht an das Fleber hat
nachgela ſen Fortjetzung folgt

Das Herz des Fundes
Von

Suſ ars Jakob
Nachdruck verboten

Als einmal von der Anhänglichkeit der Tiere geſprochen
wurde erzählte ein alter Schulmann die folgende Geſchichte

Jn melner Jugend unterrichtete ich in einer kleinen
Stadt an einer Vplksſchule deren Direktor wie ſo mancher
Schuldirektor damaliger Zeit eine Art Miniaturtyrann war

Wenn ich bedenke was wir Lehrer was unſere Schüler
und was nicht zu ezt auch die Eltern im Laufe der Jahre
von ſeiten dieſes Mannes ertragen haben an eine Be
ſchwerde dachte niemand und eine ſolche wäre bei den da
mals im Schulweſen in jenem Teile unferes Vaterlandes
herrſchenden Verhältn f en auch praktiſch ſo gut wie aus
ſichtslos gewejen ſo kann ich nicht umhin den Kopf zu
ſchütteln über die unbedeutenden ja eingebildeten Ungerech
tigkeiten ob deren ſich heutzutage Untergebene über ihre

Vorgelezten zu beſchweren pflegen
Nun unterrichtete damals an jener Schule ein Lehrer

namens Ziebitz Dieſer Kollege Zieb tz hatte n Nerven
leiben oder behauptete wenigſtens es zu haben es iſt
ja bei Krankheiten dieſer Art oft ſchwierig zu ſagen wo die
Wirklichkeit aufhört und die Einbildung anfängt

Tatſache bleibt daß der Direktor der ſelbſt kerngeſund
war zwiſchen echten und fingierten Krankhe ten ſeiner Leh
rer keinerlei Unterſchled machte Wer ich krank meldete
der war in ſeinen Augen einfach ein jhlechter Menſich denn
das Fehlen einer Lehrkraft bedingte Aenderungen im Stun
denplan und dieſe verurſachten ihm Arbeilt und des Direk
tors eigenes glänzendes Be inden beruhte ja gerade darauf
daß er ſeine Arbeitsleiſtung auf dem äußerſten Mini
mum hielt

Sei es nun daß der Kollege Zieditz beſonders empfind
lich war weil er bisher freundſchaftlich im Hauſe der Direk
tors verkehrt hatte ſei es nun daß er ſich noch nicht
lange genug im Schuldienſt befand alſo noch Rudimente
ſeines moraliſchen Rückgrats beſaß kurz er reagierte
ſauer und revanchierte ſich in der Folgezeit für die in
jenen erſten Fällen wohl wirklich unverdiente Zuvechtwei
ſung damit daß er fortan ſein Nervenleiden mit Hingebung
pflegte wobei er es in der Technik des Fehlens zu einer
bemerkenswerten Vollkommenheit brachte

Gerade wenn es im Schulbetriebe am meiſten Arbeit
gab ſo vor Oßern wenn die Verſetzungen ſind da lief
regelmäßig ein ärztliches Zeugnis ein der Lehrer Zlebitz
hatte einen neuen Anfall ſeines Nervenleidens und dieſer
erlaubte es ihn nicht ſich beruflich zu betätigen

Der Direktor raſte Er verfeindete ſich nicht nur mit
dem Koltegen Ziebiz ſondern auch mit deſſen Frau mit

de en Hausarzt mit ſeiner eigenen Frau weil dieſe ſich
nicht ſchnell genug mit Frau Ziebitz verfeindet hatte und
ſogar mit dem Schuldiener weil diejer behauptet haben
ſollte man fehe es dem Herrn Ziebitz an daß er krank
tei Er ralte wie unr ein Tyraunn rajen kann der zum

t ſt

erſtenmal ſeinen itlien durch etwas gekreuzt fle das g Ste Hatten natürlich längſt heraus daz da erwas nicht
ſtärker iſt als alle Tyrannei dieſer Erde der paſſive Wider
ſtand

Der Kollege Ziebitz aber fuhr fort alle Angriffe ele
gant mit ärztlichen Zeugniſſen zu varieren ja er be
ſchwerte ſich als der Vorge etzte ausfallend wurde bekam
Recht auf Grund der Angaben ſeines Hausarztes und
ging ſpazieren Er jah blühend aus wie das blühende Leben
aber es iſt ja bekannt daß gerade ſchwere Nervenleiden
nicht unbedingt änßerlich ſichtbar zu ſein brauchen

Die ganze Stadt zerfiel ob dieſer Schulmeiſterfehde ſchon
in zwei felndliche Lager etwa ſo wie Frankreich zur Zeit
der Dreyſusaffäre Wie dort der Dop elſchrei Er iſt
ſchuldig Jſt unſchuldig das ganze Land durchhallte ſo
ſchrien in dieſer Zeit in der Stadt die Leute ihr Ziebig
iſt krank Ziesitz iſt nicht krank er ſimuliert einander in
die zornglühender Geſich er

Und die er Streit wäre wohl immer ſo weltergegangen
wenn ihm nicht Waldmann mit ſeinem goldenen Hunde
herzen plötzlich ein Ziel geſetzt hätte

Waldmann war der Hund des Direktors und erfreute
ſich jehr im Gegenſatz zu ſeinem Beſitzer einer allgemeinen
Beliebtheit Pfregte er doch durch ſeine drolligen Kunſt
ſtückchen als da ſind Schön machen Purzelbäume ſchla
gen auf zwei Beinen gehen die Schüler während der
Freiſtunden auf dem Schulhof zu unterhalten Als Hono
rar empfing er die Wurſtſchalen ſämtlicher Frühſtücksbrote

Seine einträgliche Kunſt ertigkeit verdankte er übrigens
hauptſächlich dem Kollegen Ziebitz der ein großer Tier
freund mit einer für einen ſo ſchwer nervöſen Menſchen
bemerkenswer en Ecduld ſich der Ausbildung Waldmanns
gewidmet hatte ſolange er noch im Hauſe des Direktors
verkehrte

Und vann ſollte das Herz des Dackels plötzlich von
einem unbegreiflichen ungeheuren Weh betroffen werden Es
roch noch nach alten möglichen Perſonen im Hauſe des
Direktors es roch nach Briefträger und Milchmann nach
Bäckerjunge und Schornſteinfeger aber es roch nicht mehr
nach Ziebitz da elbſt denn der Hundefreund war gegangen
und kam nicht wieder

Da fand Waldmann eines Tages als er ein bißchen im
Stadtpark jagte plötzlich eine wohſbekannte Spur und gleich
oa Auf ſeh er den ſchmerzlich Vermißten wie er den Weg
am Schulhaus entangſchritt

Pfeilartig auf den Langentbehrten losſchnellen an ihm
in die Höhe ſpringen Purzelbäume ſchlagen vor Freude
auf zwei Beinen lau en das war alles das Werk weniger
Sekunden Gleich wie der Caukler unſerer lieben Frau in
der rührenden mittelalterlichen Legende vor dem Bilde der
Mutter Gottes jongliert und kopffteht ſo beeiferte ſich
auch Waldmann ſeinem wiederge undenen Menſchengotte
die Huldigungen ſeiner Hundekünſte darzubringen

Jſt ſchon gut Waldmann jagte Herr Ziebitz und
wollte ſeinen Weg fortkſetzen Aber das treue Tier ließ
es nicht zu ſo leicht konnte es ſich nicht wieder be
ruhigen

Jm Schulgebäude hatte es inzwiſchen zur großen Pauſe
geläutet die Kinder ſtrömten heraus und ſammelten ſich
bald am Wegrande um den Schulhund anzuſtaunen der
ſich noch immer wie raſend gebärdete

Der Direktor konnte ſchließlich nicht umhin vom Fenſter
ſeines Amtszimmers aus e beſreindende Entvblkerung des
Schulhofes ſowie die ganz unvorjſchriftsmäßige Anſammlung
der Kinder an der Straße zu bemerken und endlich ent
deckte er auch die Urſache des Aufſtandes

Zornig riß er das Fenſter auf und ſchrie Waldmann
Hierher

Waldmann aber tat nicht dergleichen
nicht daran zu gehorchen war er doch ein echter Dackel
Ein Dackel kann ſich Bewegung in friſcher Luſt machen wann
und wo er will auch ohne ärztliches Zeugnis

Unter dieſen Umſtänden blieb dem Direttor nichts Abrig
als ſich obwohl er eigent ich gar keine Zeit hatte perjönlich
auf ben Schauplatz zu begeben Ach das hätte er lieber
nicht tun ſollen

Denn ſowie ihn der Hund erbligte ließ er zwar von
Herrn Ziesitz ab um an ſeinem Beſitzer in die Höhe zu
ſpringen aber nur für einen Augenblick Dann fauſte er

wieder zurück zu Ziebitz und tat dem ſchön und dann
wieder dem Direktor und dann wieder Ziebitz und ſo fort in
immer ſchnellerem Wechſel Kein Zweifel er wollte auf
dieſe Weiſe ſeiner Freude darüber Ausdruck weben die
beiden Langgetrennten endlich mal wieder hübſch beiein
ander zu haben

Das Entzücken der
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ſtimmte zwiſchen dem Herrn Direktor und dem Herrn Zie
bitz der immer krank war denn Kinder haben feine Ohren
für die Unſtimmigkeiten zwiſchen Erwachjenen und bei
ieſer Sache bedurfte es wahrlich keiner feinen Ohren

Als ſie nun Waldmann faſt einem Feuerwerkskörper ähn
lich hin und herraſen ſahen während der Direktor dunkel
rot vor Zorn ſein ohnmächtiges Waldmann wirſt du
herkommen rief da gerteten ſie vor Vergnügen ganz
und gar aus dem Häuschen Sie ſchrien Dorthin Wald
mann Nun eder dahin Nun wieder dort und verſetzten
durch ihr Geſchrei den armen Dackel in immer größere
Erſtaſe Klalſchend flogen ihm die kangen Ohren um den
Kopf der Schwanz wirbelte wie wahnſinnig die Zunge
hing ihm ivelt aus dem Manie und er ſchnaufte in einer
wahrhaft heängſtigenden Welſe

Wie die Geſchichte endete Ja fhHließlich läutete wieder
die Schulglocke und die Kinder die vermutlich kein Macht
wort des Direktors weggebracht hätte von dieſem hoch
intere fanten Hundezirkus in dem Herr Ztiebitz ſozuſagen
der Direktor und der Dlrektor fozufigen der Clown war
kehrten daraufhin mechaniſch in ihre Kigſſen zurück Als
aöer Waldmann ſah daß er kein Publikum mehr hatte
machte er es wie alle großen Künſtler in dieſem Falle er

ſtellte ſeine Vorführungen ein und verließ die Szene
Der Direktor und Herr Ziebitz blieben eine Zeitlang

ſchweigend allein Dann jfagte der Lehrer Wenn Sie
geſtatten Herr Direktor werde ich morgen meinen Unter
richt wieder aufnehmen

Seitdem fehlte der Kollege Ziebitz nur wenn ihm wirk
kich etwas fehlte Und dann ging er nicht gerade während
der Unterrichtszeit ums Schu haus herum ſpazteren

Als aber einige Zeit darauf das Fräulein Pille die
älteſte Lehrerin der Schule deren Stolz es war in 22 Jah

ren auch nicht einen Tag gefehlt zu haben mit offenbarem
Grippeſieber zum Unterricht erſchien da geſchah das Un
glaubliche Der Direktor ſchickte ſie mit freundlichen Wor
ten faſt gewaltſam nach Hauſe Und daran tat er ſehr wohl
Denn ein Vorgeſetzter der feinen Untergebenen die Ge

ſundheit ſtiehlt iſt der ſchlimmſte Dies er follte gehängt
werden So erzählte der alte Lehrer

Das Erbe der Figeunerin
In der kleinen Stadt Lorca in der ſpan ſches Provinz

Murica hat ſich wie ſoaniſche Blätter berichten folgender
Vorfall zugetragen

Jn der Zigeunerſtadt von Lorea lebte in einem abſeits
gelegenen Hauſe nur mit einer ſchwarzen Kade zur Ge

ſeitſchaft eine alte Zigeunerin namens Lorgullla Vor
einigen Monaten wurde ſie krank und bettlägerig Sie wäre
ſicher an Hunger und Vernachläf igung geſtorben wenn
ſt nicht eine mitleidige Nachbarin die junge Lola liebe
voil ihrer angenommen dätte Sie pflegte die Alte aus
reinem Mitleid aber deren Zuſtand verſchlimmerte ſich
und ſie fühlte ihren Tyd nahen Unter Tränen dankte
ſie ihrer Pflegerin und bat ſie als Geſchenk einen kleinen
mit Schubladen verſehenen Tiſch anzunehmen und ihn nach
Haus zu tragen Jhre übrige Hinterlaſzenſchaft
e einem abwejenden Neffen Lola trug den ziemlich ſchweren
Tiſch heim obgleich ſie innerlich über die ünbeträchtlichkeit
des Geſchenks lachte Kurz darauf ſtard Lorgulila und
wurde begraben Lola betrauerte ſie aufrichtig und ſich
nach der Beerdigung in ihr Armliches Heim zurück er
hier fand fich der Tiſchler ein der den Tiſch a
datte und bot für das Mödel das keine 25 Peſetas wert

Er dachte gar war 250 Peſetas Lola eine auhgeweckte Frau wie alle
ihres Stammes erfaunte über das freigebige Angebot und
verſtand ſofort daß hinter dem etwas ſtecken müßte Sie
ſagte jie wolle den Tiſch nicht fortgeben ſandern das An
denten an die Verſtorbene behalten und das Drängen des
Tiſchlers nutzte nicht Nun wandte jich der Tlſchler an
die in der Naochbarſchaft wohnenden Zigeuner und riet
ihnen ſich des Tiſches zu bemächtigen in dem ein Schatz ver
orgen ſei Er hatte darin nach den Wünſchen Lorgntllas

ein Ceheimfach angebracht in dem die Alte ihr Gekd ver
ſtesen wollte Von der Ausſicht auf gute Beute gelockt

rotteten ſich die Zigeuner 32 an der Zahl zufammen
drangen in einer dunklen Nacht in die Wohnung Lotas ein
und bemächtigen ſich des Tiſhes Da ſie ihn nicht Affnen
konnten ſo zerſchlugen fie ihn Ein Haufen Bankn oten
Gold und Silbermünzen fiel herans und die Zigenner
griffen mit gierigen Händen nach dem SGeld Plötzlich er

inder kannte keine Grenzen mehr i loſch die Lamse die die Stube beleuchtete vielkeicht wurde
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